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bet ftdj hierfür tn Seipjtg baS ®oncentra=9ReßhauS baute,
bet ©tnEaufSgemetnfchafi SRorb unb ©üb, beten ©eneral«
bireftor SDÎarttng bte gletchen Abßcljten butchfüljren wollte.
Auf bet Sedjntfchen SXleffe hat beifptelSroetfe bet Serein
®eutfd|er SBerfseugmafchtnenfabrilen beim SBau feinet
großen |jaHe bereits ben ^ßlan gehabt, eine ®auerauS«
ßeHung etnjuric^ten unb t)at bietfür auch bie Sfitoräume
unb bie ©alerten ausgebaut gehabt. Uber bie @lnririS)<

tung oon SRußerlagern einjelner girmen fittb biefe 3tb=

ftdfjten aKetbingS bisher noch nic^t herauSgefommen.
®en etften Stritt ju etner gruppenmäßigen ®auer«

auSßeUung fteöt jefct bie ©rßßnung ber beutfdjen Sau«
fdjau tn Setpjig bar, bie öteUetdjt ridjiunggebenb für bte

©ntroicflung im 3Reße* unb AuSßeHungSroefen fein !ann.
@te ift nicht nur etroaS SReueS im Kähmen ber großen
Seipjiger 9Reße, fonbern gleichseitig auch eine neue gorm
ber AuSßeUung felbft, mie ber ®ireftor ber ßeipjiger
Saumeffe ®. m. b. $., SRegierungSbaurat ®te«
gemann bei ©rßßnung ber ®eutfchen Saufdjau feß«
fteHte, weil btet s«m erßen 3Rale unter ßärlßer
ÜRitroirfung berftnbußrie ein großeS®auer«
mußerlager gefäffen morbeniß, ohne baß ber
3tobußxle bierburch irgenbmelche nennenswerte Selaßungen
entßeben. ®teS iß allein möglich burch bie Anlehnung
ber Saufdjau an bte beiben SReßen, bie bas roirtfchaft.
liehe iRüdfgrat beS gansen Unternehmens bilben.

®er SEBunfdj, bie Saunteße auch außerhalb ber SReße«
seit beßchtigen su fönnen, fei, wie ®r. Ulbert SRüller,
ber Sorßßenbe beS AufßdjtSrateS ber Saumeffe ®. m.
b. §. feßßetlte, immer roieber laut geworben, unb jroar
umfo lebhafter, je sablteid&er bie 3luSßeHungSgüter rour-
ben, bte tn ben aReßegroifdjensettcn am pafce oerbletben.
®te SertoirHichung btefeS SßunfdjeS mürbe aber erß
mßgtich burch ben Sau ber SUleßebaHe unb ihren
halt. ®te nun gefchaßene äRßglichJett ber Saumeßebe«
ßchtigung außerhalb ber äReßesetten bebeute einen neuen
©rfolg ber Seipsiger Saumeffe.

3u unterßreidien iß babei bte îatfadje, baß eS bte
erße AuSßeHung iß, bte tetn ®elb Eoßet. SRur 2 9Rar!
sohlen bte AuSjMer ber Saufdiau pro 3ahr unb m*;
für einen Kormalßanb alfo jährlich 24 SRatf ober höct)*
ßenS 40 ÜRatl, ®agegeu fallen fünftig bte oiel größeren
Unfoßen für ben swetmaltgen Stuf' unb Abbau ber SReßen
meg, fobaß an ©teile etneS 3RehraufmanbeS fogar @r=

fparntße etntreten.
®le Saufdjau felbß iß ntdfjt eine AuSßeHung tn ge=

mßhnltchem ©inne ; ße iß nicht für bte große 3Raffe beS
SubltfumS gebaut rote anbete Seranßallungen, fonbern
btent aUetn bem gadjmann unb bem gntereff enten.

Suöapeßer ©aulitnßauößeßung im September.
®ie Sorberettung beS im £etbß uom 7. bis 14. @ep<
tember in Subapeß ßattßnbenben XII. internationalen
Ardjiieftenf ongreffeS geht mit SßollEraft unb oon
glängenbem ©rfolg begleitet oon ßatten. ©eroaltige Ar«
beit roirb auch auf bas Arrangement ber tn Setblnbung
mit bem Kongreß geplanten internationalen Sau«

Asphaltlack, Eisenlack
EfeoS (Isolieranstrieh für Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert 1555;

E. BECK, PIETERLEN
Dachpappen, und Teerproduktefabrih.

pläneauSßellung oerroenbet unb baS bisherige
gebniS — fechSunbsroansig ßänber auS brei SBBeltteilen

— läßt barauf fdjließen, baß bte Subapeßer AuSßeHung
im geilen ooßßänbigen ©rfolgeS ßehenb, ein im tnter«
nationalen Saufunßleben bebeutfameS ©reignls bilben
roirb.

______

Cotentafel
f ©omuel SRÜebt, Saumelßer in Saupen (Sern),

ßarb am 25. 9Rai im Alter oon 67 fahren.

f ©mil SBangler, ©dßoflermetßir SRurte«,
ßarb am 30. 3Rat.

f Dtto tpeterS, alt Sauunternehmer in SSMttlo*
(gütidh), ßarb am 3. $uni im ÏÏUer oon 73 gahren.

UencMedeaet.
®le SuNbeSfubuenttonen betrugen im gtahre 1929

nach ber ©tatißif beS etbgen. ©tatißifchen ïïmteS 73,6
9RiÛ. gr. ©egenüber bem Sorjahre iß eine Sermehrung
oon 8,5 3Riü. gr. ober 11,3 % feßsußellen. ®iefe ge|i
faß au8fd|lleßltch sulaften ber „orbentlichen" ©uboentio«
nen, tnbem 11 oon 13 ©ruppen SRehrbeträge aufroeifen.
®ie größten 3unahmen betreßen bte ßanbroirtfdhaft fo«

rote bte Korreftionen unb Serbauungen.
©enereßer SebauungSpIan für hie innere @tabt

Safel. ®ie ©roßratSfommißion für bte Sorberatung
beS iRatfchlageS betreßenb bte geßfeßung eines generellen
SebauungSplaneS für bte innere ©tabt erläßt hiermit
tn Slnroenbnng oon § 37 ber ©efdjäftSorbnung beê

©roßen fRateS eine allgemeine ©tnlabung sur ©tnga&e
oon Anregungen, ©tngaben ßnb bis @nbe Auguß biefeS

Jahres bem Sräßbenten ber Kommißion, 9t. ©altni,
^utgaße 6, einsureichen.

infolge ßrengen SÖachStnmS (©chroeij. Ser»

banb für SerufSberatung unb öehrlingSfürforge.) ®iefeS

grühjahr ßnb roieber taufenbe in bie Seßre getreten. ®er

Schritt bon ber ©chute in bie Seljce iß in meßr benn

einer ^inficht feßr groß. $n mancherlei Sejiehung ift
ber ©<|ritt su groß, gang einfach beSßalb, roeil ber

Sehrling unbermittelt in Serijättniffe fommt, benen er

förperlich unb feelifch triebt geroachfen ift. @r ßeht im

ßrengften SBachStum, ba§ 9tahrungSbebücfniS iß fo

groß roie nie borßer utib roie nie nachher. ®er Sunge

möchte nicht nur „äße groei ©tunben einen Sßlöffel
boll," fonbern eine Sßfatte boß. ®ie jungen Seute habet!

in biefem Alter auch rin fehr ftarfeS ©dhlafbebürfniS;
folglidh ßeheu ße morgens fpät auf. ©ie haben in ber

@ile toeber 3eit noch genügenb Appetit, um ben junger
berart gu füllen, baß eS für 6 ©tunben, nämlich bis

Y*1 llßr reid^t.
Kam ba jüngß auf eine Serufsberatungsßeüe, bie

ftch beim 9Reißer über einen Sehrling nacherfunbigt
hatte, bie ÜRelbung, baß ber Sehrling in ®aboS fei, ttänt»

lieh franf. ®ie barob befragte äRutter melbete, bie

franfnng fei groeifeüoS auf ßrengeS SBadjStum gurii^
gufüheen, unb bann habe ber 3unge nicht einmal 0«;

roagt, ein 3'nüni mitgunehmen in ber SReinung, eS jet

nicht erlaubt, bie Arbeit gu unterbrechen, ©ie habe bieS

mit bem ÜReißer gelegentlich befprochen unb babei et'

fahren, baß man es freilich erlaubt hätte.
9fm einen Setrieb roirb eine 3'nämpaufe erlaubt«

im anbern nicht. Auf alle gäde ift ber Schritt bon bet

Schule mit ber Saufe, bie nach jebec ©tunbe eintritt«
in bas ArbeitSleben, baS 4—5 ßünbige paufenlofe Se-

tätigung berlangt, im ^inblidf auf bie Änforberunflej'
beS ©ntroicffungSalterS biel gu groß unb unbermittelt
®ie um fo bietes bermehrte ©rfranfungsgefahr biep
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der sich hierfür in Leipzig das Concentra-Meßhaus baute,
der Etnkaufsgemetnschaft Nord und Süd. deren General-
direktor Martiny die gleichen Absichten durchführen wollte.
Auf der Technischen Messe hat beispielsweise der Verein
Deutscher Werkzeugmaschtnenfabriken beim Bau setner
großen Halle bereits den Plan gehabt, eine Daueraus-
stellung einzurichten und hat hierfür auch die Büroräume
und die Galerien ausgebaut gehabt, liber die Einrich-
tung von Musterlagern einzelner Firmen sind diese Ab-
sichten allerdings bisher noch nicht herausgekommen.

Den ersten Schritt zu einer gruppenmäßigen Dauer-
ausstellung stellt jetzt die Eröffnung der deutschen Bau-
schau in Leipzig dar, die vielleicht richtunggebend für die

Entwicklung im Messe- und Ausstellungswesen sein kann.
Sie ist nicht nur etwas Neues im Rahmen der großen
Leipziger Messe, sondern gleichzeitig auch eine neue Form
der Ausstellung selbst, wie der Direktor der Leipziger
Baumefse G. m. b. H., Regierungsbaurat Gte-
gemann bei Eröffnung der Deutschen Bauschau fest-
stellte, weil hier zum ersten Male unter stärkster
Mitwirkung derJndustrie ein großesDauer-
inusterlager geschaffen worden ist, ohne daß der
Industrie hierdurch irgendwelche nennenswerte Belastungen
entstehen. Dies ist allein möglich durch die Anlehnung
der Bauschau an die beiden Messen, die das wirtschaft,
liche Rückgrat des ganzen Unternehmens bilden.

Der Wunsch, die Baumefse auch außerhalb der Messe-
zeit besichtigen zu können, sei, wie Dr. Albert Müller,
der Vorsitzende des Aufsichtsrates der Baumesse G. m.
b. H. feststellte, immer wieder laut geworden, und zwar
umso lebhafter, je zahlreicher die Ausstellungsgüter wur>
den, die in den Meffezwischenzeiten am Platze verbleiben.
Die Verwirklichung dieses Wunsches wurde aber erst
möglich durch den Bau der Messehalle und ihren In-
halt. Die nun geschaffene Möglichkeit der Baumeffebe-
stchtigung außerhalb der Mefsezetten bedeute einen neuen
Erfolg der Leipziger Baumefse.

Zu unterstreichen ist dabei die Tatsache, daß es die
erste Ausstellung ist, die kein Geld kostet. Nur 2 Mark
zahlen die Aussteller der Bauschau pro Jahr und
für einen Normalstand also jährlich 24 Mark oder höch-
ftens 40 Mark. Dagegen fallen künftig die viel größeren
Unkosten für den zweimaligen Auf- und Abbau der Messen
weg, sodaß an Stelle eines Mehraufwandes sogar Er-
sparnisse eintreten.

Die Bauschau selbst ist nicht eine Ausstellung in ge-
wöhnlichem Sinne; sie ist nicht für die große Masse des
Publikums gedacht wie andere Veranstaltungen, sondern
dient allein dem Fachmann und dem Interessenten.

Budapester Baukunstausstellung im September.
Die Vorbereitung des im Herbst vom 7. bis 14. Sep-
tember in Budapest stattfindenden XII. internationalen
Architektenkongresses gehl mit Vollkraft und von
glänzendem Erfolg begleitet von statten. Gewaltige Ar-
beit wird auch auf das Arrangement der in Verbindung
mit dem Kongreß geplanten internationalen Bau-

kspksMsck, KisGnIsek

wk und xeleen

n. sccu.

Pläneausstellung verwendet und das bisherige Er-
gebnis — sechsundzwanzig Länder aus drei Weltteilen
— läßt darauf schließen, daß die Budapester Ausstellung
im Zeichen vollständigen Erfolges stehend, ein im tnter-
nationalen Baukunstleben bedeutsames Ereignis bilden
wird.

Totentafel.
P Samuel Rüedi, Baumeister in Laupen (Bern),

starb am 25. Mai im Alter von 67 Jahren.
P Emil Wangler, Schloflermetster in Murte«,

starb am 30. Mai.

î Otto PeterS, alt Bauunternehmer in Wttiko»
(Zürich), starb am 3. Juni im Alter von 73 Jahren.

benchieOwtt.
Die BuudeSsubventionen betrugen im Jahre 1929

nach der Statistik des eidgen. Statistischen Amtes 73,6
Mill. Fr. Gegenüber dem Vorjahre ist eine Vermehrung
von 8.5 Mill. Fr. oder 11,3 »/« festzustellen. Diese geht

fast ausschließlich zulasten der „ordentlichen" Subventio-
nen, indem 11 von 13 Gruppen Mehrbeträge aufweisen.
Die größten Zunahmen betreffen die Landwirtschaft so-

wie die Korrektionen und Verbauungen.
Genereller Bebauungsplan für die innere Stadt

Basel. Die Großratskommission für die Vorberatung
des Ratschlages betreffend die Festsetzung eines generellen
Bebauungsplanes für die innere Stadt erläßt hiermit
in Anwendung von ß 37 der Geschäftsordnung des

Großen Rates eine allgemeine Einladung zur Eingabe
von Anregungen. Eingaben sind bis Ende August dieses

Jahres dem Präsidenten der Kommission, R. Caltni,
Hutgaffe 6, einzureichen.

Infolge strengen Wachstums (Schweiz. Ver-
band für Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge.) Dieses

Frühjahr sind wieder taufende in die Lehre getreten. Der

Schritt von der Schule in die Lehre ist in mehr denn

einer Hinsicht sehr groß. In mancherlei Beziehung ist

der Schritt zu groß, ganz einfach deshalb, weil der

Lehrling unvermittelt in Verhältnisse kommt, denen er

körperlich und seelisch nicht gewachsen ist. Er steht im

strengsten Wachstum, das Nahrungsbedürfnis ist so

groß wie nie vorher und wie nie nachher. Der Junge
möchte nicht nur „alle zwei Stunden einen Eßlöffel
voll," sondern eine Platte voll. Die jungen Leute haben

in diesem Alter auch ein sehr starkes Schlafbedürfnis;
folglich stehen sie morgens spät auf. Sie haben in der

Eile weder Zeit noch genügend Appetit, um den Hunger
derart zu stillen, daß es für 6 Stunden, nämlich bis

V-1 Uhr reicht.
Kam da jüngst auf eine Berufsberatungsstelle, die

sich beim Meister über einen Lehrling nacherkundigt
hatte, die Meldung, daß der Lehrling in Davos sei, näm-

lich krank. Die darob befragte Mutter meldete, die Er-

krankung sei zweifellos auf strenges Wachstum zurück-

zuführen, und dann habe der Junge nicht einmal ge-

wagt, ein Z'nüni mitzunehmen in der Meinung, es sei

nicht erlaubt, die Arbeit zu unterbrechen. Sie habe dies

mit dem Meister gelegentlich besprochen und dabei er-

fahren, daß man es freilich erlaubt hätte.
Im einen Betrieb wird eine Z'nünipause erlaubt,

im andern nicht. Auf alle Fälle ist der Schritt von der

Schule mit der Pause, die nach jeder Stunde eintritt,
in das Arbeitsleben, das 4—5 stündige pausenlose Be>

tätigung verlangt, im Hinblick auf die Anforderungen
des Entwicklungsalters viel zu groß und unvermittelt
Die um so vieles vermehrte Erkrankungsgefahr dieser
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ScbenSpertobe foQte jeben einjtdfjttgen Sehtmeifier per»
atilafjen, bon ftch au§ auf eine listige ©rnährungS»
^tjgtetie bebaut ju fein.

©aSprelSerraSfitgung in Jorgen (3ürich). ®le Korn»

tniffion ber ©emetnberoerEe |at befchloffen, ben @aS=

pretS oon 27 »/s auf 25 Slp. pet KubiEmeter ja rebu«

gieren, mit SBtrEung ab 1. 3utt a. e. Set einer 3a^re§=
probuEtion »on etner SJtiUion KubiEmeter ©aS madtjt ber
Mfchlag ber ©emetnbe 25,000 gr. ans.

Literatur.
©tnndlagen 5eS £olj&aneS. Son ®r. Ing. ©h- ®e»

fî e f i, Seratenber Ingenieur, Sertin. 1930. ©ritte
neubearbeitete Auflage. SJtit 226 Tejtabbilbungen. 140
©rueffetten. Sertag oon SBilhelm ®rnft & Sohn,
Sertin. W. 8. $relS geheftet 913J1. 7.50, gebnnben
StSJt. 9.-.
@S roar ber SBunfdEj beS SerlageS, bte bisher tn jroel

getrennten Sfidjjern: „§öljerne ©acbtonftruîtionen" unb
„£>öljetne Stödten" behanbelten ©rnnblagen beS £oIj=
baue« tn ein SBetE jufammetijufaffen, um auf;.btefe^SÈBeife

auf billigerem SBege beren Mfchaffung ju erleichtern,
©et fioljbau, ber im 17. unb 18. 3af)tt)unbert feine
größte Stötcjett hotte, erfahr erft ju Anfang beS 20.
^ahrhunbert« etnen neuen Mffchroung, als man mehr
unb mehr baju überging, bie au« bem ©ifenbau über»

nommenen Stabfpfteme in ben fjoljbau ju übertragen.
©teS roat erft möglich butch We fpftematifch mehr unb
meht burchgebitbeten KnotenpunEtSoerbtnbnngen. 2Bte

immer tn folgen gälten jog, eine« baS anbere mit fidfj,
bte KnotenpunttSoerbefferungen jogen 3îahmenformen nach

fid), bei ben en eine größere Mjahl Sretter jufammen*
geleimt unb mit etnanber oernagelt groffe ©rägheitSmo»
mente entftehen Iteffen. ®aS oorliegenbe Such führt unS

junädhft burdEj bie Sefdhretbung ber ©igenfdjaften ber

Sautjöljer, ihrer gehler unb ber SJtittel ju beten Se»

tämpfung forote ber 3uricijtung &«* Sautjöljer. 211S na«

türtiche golge ber neujeitltchen juoerläfjigen Knotenoer»

binbungen etfeheinen jeijt höh« juläffige ßugbeanfpru»
djungen tn ben geftigîettsberechnungen. MS bemfelben
©runbe ift bei ben ÄnidEberecf)nungen baS Seftreben ber

Mpaffung an bie Serechnung etnjelner Spfteme erEenn»

bar. ®ie Sefdhretbung ber eifernen SerblnbungSmittel
jeigt neuefte gormen neben ben bereits oon SllterS her
betannten. ©inen breiten Staum nehmen bte Stofjoerbin»
bungen unb bte älteren unb neuen KnotenpunEtoerbtn»
bungen ein mit ihren jugehörigen ftatifdhen Stachroetfen.
3n biefem Kapitel offenbart ftch ber größte SBert beS

Buches, benn ^iec roerben fämtlidhe neuen beroährten
©übelanorbnungen etngehenb befprochen, in benen ber
^auptfortfdhritt im ganjen £oljbau ju erbltcten ift, ba
fie Infolge ihrer ©ntlaftung ber eifernen Sotjen Knoten»

punftoerbtnbungen ermöglichen, beten guoerläfjtgEett früher
ntemalS erreicht roerben fonnte. ©in roeiterer Mfdhnttt
ift ben ©übelträgern mit ihren Marten geroibmet. @S

folgen jroei Kapitel über fjänge« unb SprengroerEe mit
ihren ftatifdhen Slacijroelfen, an bte fleh bte Sehanblung
ber gadhroerfttäger anfchllefft, beren praEtifehe Mroen«
bungen burdh etne Stethe oon StechnungSbeifptelen belegt
werben, ©in fehr intereffanteS SâjluffEapitel bilben bte

Beitreibungen ber Serfudje mit ©Übeln, Soljen, Sthran«
ben unb beten theoretifdhe Stachroeife. £>ter jetgen ftch
bte bebeutenben gortfdhritte auf bem ©ebiet beS Ser»
fuchSroefenS. MS Anhang finb bem Such etne SRethe fehr
roertooller Tabellen beigegeben über Querfdhnttte, Söiber-
ftanbs» unb Trägheitsmomente ber Duerfchnitte, forote
über Mmeffnngen oon Schrauben unb Unterlegfcheiben.

Spradjenpflege. „Le Traducteur", franjöf.«beutfdhe§
Sprachlehr» unb UnterhaltungSblatt. Stach rote oor fei
bie anregenbe Mt, ftch in ber franjöftfdhen Sprache mit
$ilfe biefeS SlatteS ja üben unb ju oerooßfommnen,
beftenS empfohlen. Probeheft JoftenloS burch ben Ser»
lag beS „Traducteur" in Sa @houj=be'gonbS (Sdhroetj).

„Starben trägt man nodj nach fahren ftolj jur
Schau!" ©enn fie ftnb ein 3ei<h«" perfönlldjen SJluteS

— faHS fie auf ber SJlenfur empfangen würben! Men
©efeijen jum ©roh blüht bie Stubentenmenfur immer
noch im Serborgenen unb wirb eS roohl noch longe tun.
2Ber ben bteSbejügltdhen SSuffa^ tn ber „3ütd)er 3Hu»
ftrterten" oom 6. Qfutii lieft, wirb roohl oerfiehen, bafj
blefe roirïlichen Trteblräfte biefeS ßroetfampfeS nicht nie«

brtger Mt finb. 3m übrigen jinb eS jroei ebenfo aîtuelle,
rote feffelnbe Mffäfce, welche blefer Stummer bie befon»
bere Stote geben, ©inmal bte textliche unb graphifdhe
Information über bie ©röffnung ber „3»la" unb baS

geft ber Qobler, gahnenfdhrotnger unb Sltphornbtäfer.
©ann bte erften Sdhilberungen ber nach bem 8586 m
hohen Çimalajaaipfel entfanbten unb unter gührung
oon ißrofeffor ©phïenfoith ftehenben Sdhroeijerejpebt»
tion. ®ie „3ürdher 3Hufirterte" ift bie etnjige fdhroei«

jertfdhe 3«ttf«h*ift/ welche bte tntereffanten Seridhte ber
©jcpebition bringt. @S mag hier baran erinnert fetn, bafj
auch bie grau beS Setters baran teilnimmt. SluS bem

übrigen Inhalt ber auch grepbifeh oorjüglidhen 9tum»

mer erwähnen roir Sjenen auS bem metfroürbigfien
aller ©h«oterftücfe : eS hat nur einen 2Kt unb nur eine

etnjige ißerfon (grauenrolle) unb erjroang fidh tro^bem
einen rteftgen ©rfolg. ©In Mftedfjer führt ju ben i|rem
eigenen 3% lebenben S«tfonen in Mcona. 3ludh ber
Umjug beS Subenberg--®enlmalS in Sern ift im Silbe
feftgehalten. Sieben anbetn Mtuatltäten nehmen roir gerne
Kenntnis oon ber SJteinung einer gualtfijierten SJtobe»

beridhterftatterln über baS ärmeHofe Kletb. ©ie im Ser»

lag oon ©onjett & ^uber, 3üridh, etfdheinenbe „3ürche*
3lluftrterte" îoftet im ®retmonatS=Monnement nur
gr. 3.30, am KtoSÎ 35 ©tS. pro Stummer.

für Bau und Möbel

tn erstklassiger Ausführung in allen

Stilarten und Farben. Kunstschmiede-
arbeiten. Verlangen Sie den Hauptkatalog.
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Lebensperiode sollte jeden einsichtigen Lehrmeister ver-
anlassen, von sich aus aus eine richtige Ernährungs-
Hygiene bedacht zu sein.

GaspreisermSßigung in Horgen (Zürich). Die Kom-
mission der Gemeindewerke hat beschlossen, den Gas-
preis von 27 V- auf 25 Rp. per Kubikmeter zu redu-
zieren, mit Wirkung ad 1. Juli a. e. Bei einer Jahres-
Produktion von einer Million Kubikmeter Gas macht der
Abschlag der Gemeinde 25,000 Fr. aus.

Literatur.
Grundlagen des Holzbaues. Von Dr. ing. Th. Ge-

steschi, Beratender Ingenieur, Berlin. 1930. Dritte
neubearbeitete Auflage. Mit 226 Textabbildungen. 140
Druckseiten. Verlag von Wilhelm Ernst öd Sohn,
Berlin. VV. 8. Preis geheftet RM. 7.50, gebunden
RM. 9.-.
Es war der Wunsch des Verlages, die bisher in zwei

getrennten Büchern: „Hölzerne Dachkonstruktionen" und
„Hölzerne Brücken" behandelten Grundlagen des Holz-
baues in ein Werk zusammenzufassen, um aufMese°Weise
auf billigerem Wege deren Anschaffung zu erleichtern.
Der Holzbau, der im 17. und 18. Jahrhundert seine

größte Blütezeit hatte, erfuhr erst zu Anfang des 20.
Jahrhunderts einen neuen Aufschwung, als man mehr
und mehr dazu überging, die aus dem Eisenbau über-

nommenen Stabsysteme in den Holzbau zu übertragen.
Dies war erst möglich durch die systematisch mehr und
mehr durchgebildeten Knotenpunklsoerbindungen. Wie
immer in solchen Fällen zog, eines das andere mit sich,

die Knotenpunltsverbefferungen zogen Rahmenformen nach
sich, bei denen ein- größere Anzahl Bretter zusammen-
geleimt und mit einander vernagelt große Trägheitsmo-
mente entstehen ließen. Das vorliegende Buch führt uns
zunächst durch die Beschreibung der Eigenschaften der
Bauhölzer, ihrer Fehler und der Mittel zu deren Be-
kämpfung sowie der Zurichtung der Bauhölzer. Als na-
türliche Folge der neuzeitlichen zuverlässigen Knotenver-
bindungen erscheinen jetzt hohe zulässige Zugbeanspru-
chungen in den Festigkeitsberechnungen. Aus demselben
Grunde ist bei den Knickberechnungen das Bestreben der
Anpassung an die Berechnung einzelner Systeme erkenn-
bar. Die Beschreibung der eisernen Verbindungsmittel
zeigt neueste Formen neben den bereits von Alters her
bekannten. Einen breiten Raum nehmen die Stoßverbtn-
düngen und die älteren und neuen Knotenpunktverbin-
düngen ein mit ihren zugehörigen statischen Nachweisen.

In diesem Kapitel offenbart sich der größte Wert des

Buches, denn hier werden sämtliche neuen bewährten
Dübelanordnungen eingehend besprochen, in denen der
Hauplfortschritt im ganzen Holzbau zu erblicken ist, da
sie infolge ihrer Entlastung der eisernen Bolzen Knoten-

Punktverbindungen ermöglichen, deren Zuverlässigkeit früher
niemals erreicht werden konnte. Ein weiterer Abschnitt
ist den Dübelträgern mit ihren Abarten gewidmet. Es
folgen zwei Kapitel über Hänge- und Sprengwerke mit
ihren statischen Nachweisen, an die sich die Behandlung
der Fachwerkträger anschließt, deren praktische Anwen-
düngen durch eine Reihe von Rechnungsbeispielen belegt
werden. Ein sehr interessantes Schlußkapitel bilden die

Beschreibungen der Versuche mit Dübeln, Bolzen, Schrau-
ben und deren theoretische Nachweise. Hier zeigen sich
die bedeutenden Fortschritte auf dem Gebiet des Ver-
suchswesens. Als Anhang sind dem Buch eine Reihe sehr

wertvoller Tabellen beigegeben über Querschnitte, Wider-
stands- und Trägheitsmomente der Querschnitte, sowie
über Abmessungen von Schrauben und Unterlegscheiben.

Sprachevpflege. „I-e Iruäueteur", französ.-deutsches
Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt. Nach wie vor sei
die anregende Art, sich in der französischen Sprache mit
Hilfe dieses Blattes zu üben und zu vervollkommnen,
bestens empfohlen. Probeheft kostenlos durch den Ver-
lag des „Irsäueteur" in La Chaux-de-Fonds (Schweiz).

„Narben trägt man noch nach Jahren stolz znr
Schau!" Denn sie sind ein Zeichen persönlichen Mutes
— falls sie auf der Mensur empfangen wurden! Allen
Gesetzen zum Trotz blüht die Studentenmensur immer
noch im Verborgenen und wird es wohl noch lange tun.
Wer den diesbezüglichen Aufsatz in der „Zürcher Jllu-
filterten" vom 6. Juni liest, wird wohl verstehen, daß
diese wirklichen Triebkräfte dieses Zwetkampfes nicht nie-

driger Art sind. Im übrigen sind es zwei ebenso aktuelle,
wie fesselnde Aufsätze, welche dieser Nummer die beson-
dere Note geben. Einmal die textliche und graphische
Information über die Eröffnung der „Zika" und das
Fest der Jodler, Fahnenschwtnger und Alphornbläser.
Dann die ersten Schilderungen der nach dem 8586 m
hohen Himalajaaipfel entsandten und unter Führung
von Professor Dyhrenfurth stehenden Schweizerexpedi-
tion. Die „Zürcher Illustrierte" ist die einzige schwei»

zerische Zeitschrift, welche die interessanten Berichte der
Expedition bringt. Es mag hier daran erinnert sein, daß
auch die Frau des Leiters daran teilnimmt. Aus dem

übrigen Inhalt der auch graphisch vorzüglichen Num-
mer erwähnen wir Szenen aus dem merkwürdigsten
aller Theaterstücke: es hat nur einen Akt und nur eine

einzige Person (Frauenrolle) und erzwäng sich trotzdem
einen riesigen Erfolg. Ein Abstecher führt zu den ihrem
eigenen Ich lebenden Personen in Ascona. Auch der
Umzug des Bubenberg-Denkmals in Bern ist im Bilde
festgehalten. Neben andern Aktualitäten nehmen wir gerne
Kenntnis von der Meinung einer qualifizierten Mode-
berichterstatterin über das ärmellose Kleid. Die im Ver-
lag von Conzett â. Huber, Zürich, erscheinende „Zürcher
Illustrierte" kostet im Dretmonats-Abonnement nur
Fr. 3.30. am Kiosk 35 Cts. pro Nummer.
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